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Ser Aorfriede mit Rumänien.
i Berlin , 6. März . (WTB .) Zn Bustea ist gestern
'

abend 2 Ähr der Vorfriede mit Rumänien abgeschloffen
. worden .

ES wurde 14 tägige Waffenruhe vereinbart , inner¬

halb welcher der entgiltige Frieden abzuschließen ist, auf

folgender Grundlage :

Abtrennung der Dobrudscha bis zur Donau . Der

Äierbund sorgt für die Erhaltung eines rumänischen

Handelsweges über Constanza nach dem Schwarzen

Meer .
Die von Oesterreich -Ängarn geforderte Grsnzberich -

tigung wird grundsätzlich angenommen .

Entsprechende wirtschaftliche Maßnahmen werden

grundsätzlich zugestanden .
Rumänien demobilisiert sofort mindestens 8 Divi¬

sionen ! die übrige Armee nach Wiederherstellung des

Friedens zwischen Rußland und Rumänien .

Rumänien räumt sofort das noch besetzte österreichisch¬

ungarische Gebiet und verpstichtet sich Truppentransporte
der Verbündeten nach Odeffa eisenbahntechnisch zu unter¬

stützen und die Offiziere der mit dem Vierbund im

Kriege befindlichen Mächte zu entlasten .
Der Vertrag tritt sofort in Kraft .

Der deutsche Tagesbericht.
(Telegramm )

WTB. Großes Hauptquartier , 6 . März .

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Mpprechl .

Hestsge Feuerüberfälle richtete der Feind gegen un¬
sere Stellungen auf dem Nordufer der Lys . Ein star¬
ker englischer Vorstotz bei Waasten wurde im Rah -

kampf abgeschlagen . Beiderseits der Scarpe und in

Verbindung mit eigenen erfolgreichen Erkundungen
nördlich und südwestlich von St . Quentin lebte die

Gefechtstätigleit auf .

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen .
In einzelnen Abschnitten Artillerietampf . Sturm¬

abteilungen drangen in der Gegend von Ornes in die
französischen Gräben und brachten 28 Gefangene ein .

Heeresgruppe Herzog Albrecht von Württemberg .
Südl -ch vom Rhetn - Marnekanai im Thanner -

tal und Lei Mtkirch rege Tätigkeit der Franzosen .

Oestlicher Knegsschaupkatz.
In Verfolg der von der finländischen Regierung

erbetenen militärischen Hülfe sind deutsche Truppen
auf den Aalandsinfeln gelandet .

Der Wafsenstilistandsvertrag mit Rumänien ist
von Neuem formell unterzeichnet worden . Friedens¬
verhandlungen schließen sich unmittelbar an .

Von den andern Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Der iZrsie Generalguartiermeiüer Ludendorff

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zum Friedensschluß mit Rußland .

Ser Kaisers Dam an Mndendnrg und Ludendorff.
Benin , 5 . März . (WTB . ) Amtlich . S . M . der

Kaiser sandte folgendes Telegramm an den General -

feldmarschall von Hindenburg :
„ Nachdem gestern iiachm ' tiag der Friede mit Rutz-

land unterzeichnet und hiermit der fast vierjährige
Krieg an der Ostfront zum glorreichen Abfchlntz ge¬
langt ist , ist es mir tief empfundenes Herzensbedürf¬
nis , Ihnen , mein lieber Generalfeldsmarfchäll , und
Ihrem treuen Gehilfen , dem General Ludendorff ,
meinen und des deutschen Volkes heitzen Dank erneut ,
anszusprechen . Sie haben durch die Schlacht von
Tannenberg , durch die Winterschlacht in Masuren
und durch die Kämpfe bei Lodz den Grund für alle
weiterest Erfolge gelegt und die Möglichkeit geschaf¬
fen , mittels des Durchbruchs von - Eorlice - Tarnow
die russische Armee zu weiterem Rückzuge zu zwingen
und in den ferneren Anstürmen feindlicher Heeres
masten siegreich standzühalten . Und nun ist der kost¬
bare Friedenspreis glorreichen Ringens in unserer
Hand . Unsere baltischen Brüder und Volksgenossen
sind vom russischen Joche befreit und dürfen sich wie¬
der als Deutsche fühlen . Gott war mit uns und wird
weiter helfen .

Wilhelm I . R .

Der denkwürdige 3. März.
Die „ Kölnische Zeitung " meldet aus Wien : Zum

Frieden mit Rutzland schreibt das „ Fremdenblatt " :
Der 3 . März wird ein denkwürdiger Tag bleiben .
«Eine welthistorische Tatsache von ungeheurer Bedeu¬

tung hat sich vollzogen , und staunend sieht man eine
neue Äera «Europas ianbrechen , eine neue Wett erstehen
im europäischen Osten . Seit Peter dem Grotzen habe
sich Rutzland unausgesetzt auf Kosten seiner Nach¬
barn zu vergrötzern gesucht , und endlich sei auch Oe¬

sterreich -Ungarn in den Bereich der russischen Macht¬
gelüste gerückt gewesen . Durch die Besiegung Oester¬
reich -Ungarns und Deutschlands hot der Zar Herr
von Europa werden wollen . Aber dieser Plan ist an
dem Widerstand der heldenmütigen Heere der Mächte
der Mitte gescheitert . Die zerstörende Kraft des

Zarismits und des Panslawismus ist zusammenge¬
brochen . Die Unbesiegbarkeit der Mittelmächte ist
jetzt jedem Zweifel entrückt . «Ein groher , wichtiger
Schritt zur Beendigung des Weltkrieges ist getan .
Der Friedensgedanke wird in feinem Siegeslauf nicht
mehr aufzuhalten fein .

Zur Entsendung deutscher Truppen nach den Aalandsinseln
Berlin , 5 . März . Die Entsendung deutscher Trup¬

pen nach den Aalandsinseln , die der deutschen Oef -

feiitt '.chteit erst in den gestrigen Verhandlungen des
Hauptausschusses bekannt geworden ist, ist , wie wir

annehmen möchten , nur eine Etappe auf dem Wege
der finnischen Regierung auf ihren dringenden Hilfe¬
ruf hin die erbetene Unterstützung ! zu gewähren . In
den nächsten Tagen wird man diese Dinge mehr
übersehen und auch weiteres über sie sagen können .

Seekrieg .
Lt-Vvotsersoige.

Brrlirr , 5 . März . ( WTB . ) Amtlich . Unsere U -
Boote haben im Sperrgebiet um England neuerdings
20 000 B .R . T . Handelsschiffsraum versenkt . Von den
vernichteten Schiffen sind

' 2 besonders wertvolle be¬
waffnete Dampfer von je 6000 B .R . T . in geschicktem
Angriff , schärfster feindlicher Gegenwirkung zum Trotz ,
aus demselben Geleitzug herausgeschossen worden . Ei¬
ner der Dampfer hatte Munition geladen . Zwei wei¬
tere tiefbeladene Dampfer wurden äu der Ostküste
Englands ebenfalls aus Geleitzügen herausgefchofsen .

Der Chef des Adiniralftabs der Marine .

Wem nie durch Liebe Leid geschah .
Roman von H . Courths - Mahler .

13)
' (Rachdruck verboten.)

(Fortsetzung . )
Er verlor sich in ein tiefes Sinnen . Wie hätte

wohl die Frau beschaffen sein müssen , die er freudig
an feine Seite hätte stellen können ! ? Sein altes

Iüngluigskdeal wurde mit einemale wieder lebendig
in feiner Seele . Und während er sinnend vor sich hin¬
starrte in die frischgrüne Waldespracht , da nahnr
dieses Ideal plötzlich eine so deutliche Gestalt «an .
Latz - er sie mit den Händen fassen zu können glaubte .
Eine stolze , schlanke Mädchengeftalt stand vor ihm .
Aus dem schönen Gesicht , das von dunklen schwe¬
ren Flechten umrahmt war , blickten ihn große dunkle
Augen so. leuchtend an , als hätten sich Sonnenfunken
darin gefangen . Und er sah einen wundervollen
Mund , der weich und kindlich lächeln und zugleich
herb und stolz abwehren konnte . Er atmete tief aus .
Es schmerzte ihn , datz seine schöne Reisegefährtin eine
Namenlose für ihn geblieben war . Aber dann dachte
er daran , datz sie in einem Birkenheimer Wagen da -

vongefahren war . „ Ich werde sie bestimmt Wieder¬
sehen"

. dachte er froh . Und mit feinen Gedanken ganz
bei ihr , suchte er ihr einen Namen zu geben . Aber
keiner wollte ihin für sie passen , keiner schien ihm
schön genug .

Die Geschwister fuhren eine lange Weile stumm
durch herrliches Waldgelände und kamen nun über
eine Flutzbrücke . Dieser Flutz schied Frankenauer Ge¬
biet von der Besitzung des Herrn von Birtenheim .
Jenseits des Flusses zog sich nun die breite Fahr -

stratze zwischen Wiesen und Feldern dahin bis zu den
grotzen Frankenauer Forsten .

Hans Ullrich sah sich mit klaren , leuchtenden Au¬

gen um .
Heiinalboöen !
Er sog die köstlich würzige Frühlingsluft tief ein .
Der Frankenauer Wald war prachtvoll geforstet .

Die jungen Schonungen verrieten sorgsame Pflege ,
und weiter ging es durch den herrlichen Laubwald
mit rstejigen Buchen und Eichen , zwischen denen sich
hie und da der schlanke weitze Stamm einer Birke
zeigte , deren lichtes Grün sich leuchtend von dem
dunklen Laub der anderen Bäume abhob . Nun ging
es durch eine Strecke Nadelwald . Der junge Mai¬
wuchs brach aus allen Zweigen und es duftete köst¬
lich nach frischen Nadeln .

Danach fuhr der Magen in den wundervollen ,
alten Park , der im weiten Umkreis das Frankenauer
Herrenhaus umgab . Dieser Park war einst offenes
Waldgelände gewesen , und hier waren die Erchen und

Buchen noch älter und noch schöner .
Ein breiter , kiesbestreuter Weg führte in gerader

Richtung nach dem Herrenhaus . Es war ein grotzes ,
geräumiges Gebäude , dessen graue Mauern ein sehr
ehrwürdiges Atter verrieten . Eine breite Terrasse
tag vor dem etwas hoch gelegenen Gebäude zu beiden
Seiten einer mächtigen Freitreppe , die zu dem hohen
Portal führte , über dem das Wappen der Franken¬
aus . in Stern gehauen , sichtbar war .

Unter der hohen Wölbung des offenen Portals
stand eine stolze , stattliche Fmuengestalt in einem
schwarzen , schlicht aber vornehm , wirkenden Seiden¬
kleid . Das war Frau Sabine von Frankenau , Hans
Ullrichs Mutter .

Sie hatte ein frisches , sympathisches Gesicht und

noch sehr volles , aber schon schwarz weitzes Haar ,
das sorgsam , ihrem Alter entsprechend , frisiert war
uitb zu dem frischen Gesicht und den lebhaft blickenden
Nuntien Augen sehr eigenartig wirkte . Frau von
Frankenau zählte 55 Iahre , sah aber trotz des wei¬

hen Haares noch recht jung und rüstig gus . Sie hielt
sich stolz und aufrecht und war eine ehrfurchtgebie ?
tende Erscheinung .

Mit zärtlichen , stolz leuchtenden Augen streckte sie
die Arme nach ihrem Sohn , der schnell aus dem

Wagen sprang und die Freitreppe empor in die Arme
der geliebten Mutter eilte . Während Mutter und
Sohn sich innig begrüßten , übergab Ursula den Wa¬

gen und ihre Jucker einem schnell herbeieilenden Stall¬
knecht. Sie eilte dann , ihr elegant fitzendes Fahrkleid
emporraffend , ebenfalls die Treppe empor und um¬
schlang mit beiden Armen Mütter und Bruder zu¬
gleich.

„ Ich will auch einen Kutz , Mamuschta, " sagte sie
lachend .

Frau von Frankenau liefe ihren Sohn aus den
-Armen und zog Ursula an sich .

„ Hast wohl Angst , datz du zu kurz kommst , mein
Wildfang ?"

Ursula kützte die Mutter stürmisch .
„Das därf auch nicht fein . Mamuschta . Wenn

ich Hans Ullrich auch« . sonst alles neidlos gönnen
würde , deine Liebe mutzt du ganz redlich zwischen
ihm und mir teilen , da darf er nicht ein Quentchen
mehr bekommen .

"

„ Aber er war doch so lange fort, " sagte Frau von
Frankenau lächelnd .

(Fortsetzung folgt .)



Warnung an Dänemark .
Seit einigen Tagen muß sich die deutsche Regierung

mit einem höchst befremdeten Verhalten Dänemarks befassen .
Es ist nun an der Zeit, daß auch das deutsche Volk, und
zwar in seiner Gesamtheit, zunl Ausdruck bringt, daß es
bei der schwebenden Angelegenheit und deren Erledigung
rückhaltlos hinter seiner Regierung zu stehen gesonnen ist.
Der Vorgang ist so klar , daß ein Zweifel über das Un¬
rechtmäßige des dänischen (Übergriffs gar nicht aufkommen
kann . Cs ist bekannt , daß das Beischiff des kühnen Kreu¬
zers »Wolf ", kurz vor dem Einlenken in die heimatlichen
Gewässer an der dänischen Küste gestrandet ist . pflichtge¬
mäß hat die zuständige Bergungsgesellschast sofort versucht ,
das Schiff, dessen Freiwerden keine besonderen Schwierig¬
keiten zu haben schien, wieder flott zu machen . Unbegreif¬
kicherweise aber haben die dänischen Hafenbehörden dies
verhindert, ja mehr als das, sie haben sogar die deutschen
Seeleute , als sie aus eigener Krast ihr Schiff wieder ab¬
bringen wollten, in solchem Tun behindert. Wenn infolge¬
dessen das gestrandete Schiff in seiner Lage beharren mußte,
so trifft hierfür die Schuld allein die dänische Regierung .
Eine Schuld, die umso bemerkenswerter ist, als nicht nur
völkerrechtliche , sondern allgemein menschliche Gründe ge¬
rade umgekehrt die

'
dänische Regierung hätte veranlassen

müssen , alles daran zu setzen , um den tapferen, deutschen
Seeleuten die Fahrt iy die Heimat zu ermöglichen . Es
braucht nicht gesagt zu werden, daß diese Zurückhaltung zu
sehr unangenehmen Folgerungen führen kann.

politische Rundschau.
Aenderung des sächsischen Landtagswchlrechts .

Aus Dresden wird dem » Berliner Tageblatt " mitge¬
teilt : Oer Verfassungsausschuß der Zweiten sächsischen
Kammer nahm den nationalliberalen Antrag auf Einfüh¬
rung des gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts mit
zwei Zusatzfiimmen, die nicht nach Einkommen und Ver¬
mögen zugeteilt werden dürfen, an . - Oer Ausschuß der
Ersten Kammer stimmte gegen 2 Stimmen der Regierungs¬
vorlage über die Reform der Ersten Kammer ohne Aen-
derung zu . Eine gründliche Aenderung durch die Zweite
Kammer ist sicher.

Ein neuer dries Lansdownes.
Rotterdam , 5 . März . Zn einem Briefe an den »Daily

Telegraph " spricht Lord Lansdowne die Meinung aus , daß
die letzte Rede des Grafen Hertling merkliche Fortschritte
für den Gedankenaustausch bedeute . Lasse sich eine solche
Vorsprechung im kleinen Kreise , wie Hertling sie nach Lans -
downes Meinung haben möchte , nicht erzielen , dann bleibe
nichts anderes übrig , als die öffentlichen Reden über den
Kanal und über den Ozean hin fortsehen . Auch das sei
nicht zwecklos . Lansdowne fährt fort , daß er nicht anneh¬
men könne , daß diese Wechselgespräche nicht erfolgreich
fortgeführt werden könnten , oder, daß man nicht vorschlagen
sollte , daß sie in vertrauliche Beratungen übergehen. Oie
Rückgabe von Belgien sei natürlich auch entsprechend den Aus¬
lassungen Wilsons der Hauptsaktor. Oie Schwierigkeiten zur
Verständigung würden dadurch größer, daß Engländer For¬
derungen vorbrächten , daß Gebiete von der einen auf die
andere Macht übertragen werden sollten . Solche Schwierig¬
keiten ergäben sich hinsichtlich Elsaß -Lothringens und hinsicht-
der italienischen Forderung auf einige Gebiete von Oesterreich ,
sowie angesichts der englischen Ansprüche auf Teile der Türkei.

Berlin , 6 . März . Oer » Berliner Lokalanzeiger" spricht
von einem neuen Fühler Lansdowneö und fragt : Hält
Lansdowne unsere Staatsmänner für so naiv, daß sie aas
sein Programm eingehen sollten ?

Italiens Drohung.
Rotürdam , 6 . März . ( TU . ) Wie Londoner Blät¬

ter berichten , soll Italien auf der Versailler Konferenz
mit einem Sonderfrieden gedroht haben , falls die
Mliierten Italien etwa ebenso zu behandeln gedeich¬
ten , wie Ru bland . Nach , langer heftiger Debatte
wurde einstimmig beschlossen, dah die Mliierten sich
verpflichten , die territorialen Forderungen Italiens
zu unterstühen . Der amerikanische Botschafter in Pa¬
ris , der an der Sitzung teilnahm , verlieb , den Saal ,
well Aber einen Antrag Amerikas zur Abänderung
der Kriegsziele der Mliierten infolge des obigen Be¬
schlusses nicht mehr verhandelt werden konnte .

Der Austausch der Kriegsgefangenen
zwischen Rußland und Deutschland.

Benin , 1 . März . Angesichts der dem Frieden zu-
dröngenden Entwicklung in Rußland ist die Hoffnung
aus Austausch der Gefangenen zwischen den krieg¬
führenden Mächten in gröbere Nähe gerückt . Unser
Volk würde sich aber einem allzu Motzen Optimismus
hingeben , wenn es sich den Austausch aller Gefan¬
genen als mit dem Friedensfchlutz unmittelbar bevor¬
stehend denken wollte . In welcher Form und in wel¬
chem Zeitraum die Rückführung der deutschen Kriegs¬
gefangenen in die Heimat und umgekehrt die , Zurück¬
schaffung der russischen Kriegsgefangenen nach Ruß¬
land bewerkstelligt werden wird , ist heute noch nicht
zu übersehen . Fest steht , daß die deutschen Unterhänd¬
ler , besonders auch die Kommission in Petersburg ,
alles daran setzen, die in Rußland befindlichen Kriegs¬
gefangenen möglichst Ubald ! ihrer Heimat wiederzugeben .
Allein auch wenn alle sehr schwierigen Fragen gelöst

sein werden , wird im Hinblick aus die großen Entfer -
nilngen in Rußland und Sibirien , und auf die äußerst
mangelhaften Transportverhältnssse in ddm in jeder
Hinsicht desorganisierten Rußland die Rücksendung
nicht , so rasch erfolgen können , wie der Laie wohl
denken und hoffen mag . Zu berücksichtigen ist auch ,
daß aus sanitären Gründen die Gefangenen nach er¬
folgtem Austausch noch nicht sofort in die Heimat
entlassen werden können , weil sie wegen der großen
Seirchengefahr einige Wochen der Quarantäne im be¬
setzten Gebiet werden unterliegen müssen . Daß dabei
durch gute Quartiere usw . in jeder Weise für sie
Sorge getragen werden wird , versteht sich nach den
mannigfachen Leiden , die sie in der Gefangenschaft
für ihr Vaterland erdulden mußten , ganz von selbst.

Maßnahmen Japans.
Die „ Magdeb . Ztg ." berichtet : Der „ Herald "

meldet aus Tokio : Die japanische Regierung hat die
Auslandssperre für alle politischen Telegramme an¬
geordnet . Die japanischen Häfen Hakodate und Na¬
gasaki , sowie der Koreanische Hafen Fusano sind seit
Sonntag mittag gesperrt , (g . K . ) ' ‘

Washington , 5 . März . ( WTB . ) Man glaubt ,
daß die Militärische Aktion Japans in Sib 'rien un -
mittelbar bevorsteht . Die amerikanische Regierung
habe keinerlei Erklärungen abgegeben . In diplomati¬
schen Kreisen verlautet , daß die Japaner mit Rücksicht
auf die dringende Notwendigkeit rasch vorgehen und
die diplomatischen Verhandlungen fortsetzen werden ,
um mit den Vereinigten Staaten und den Mliierten
sich über den Umfang und das Ziel der Aktion zu ei¬
nigen .

Deutschland und die Deutschen iu amerikanischer
Beurteilung .

vda . Die tonangebende Presse der Bereinigten
Staaten jubelt über die Beschlagnahme „ jeden Fet¬
zens deutschen Eigentums , vom Hab And Gut des In¬
ternierten bis zu dem des Kaisers "

. Wilson wird
nachdrücklich aufgesordert , diesen Besitz auch einzu -
ziehen . Man hofft , dadurch ! mit einem Schlage 860
Millionen Mark einzubringen , welche in Freiheirs -
schuldscheinen angelegt werden sollen . Die verschieden¬
sten Blätter schwelgen in „ diesem famosen amerikani¬
schen Gedanken "

, „ deutsches Geld in Kugeln und Gra¬
naten zur Vernichtung der Deutschen zu verwandeln " .
Damit , daß Deutschland sich einen solchen Raub doch
wohl nicht gefallen lassen wird , beschäftigen sie sich
ausnahmslos nicht ; Mitteleuropa wird im wesent¬
lichen als erschöpft angesehen und wartet vermeintlich
nur noch auf den Gnadenstoß Pershings . So schreibt
der „ New Bork Herald " :

„ Deutschland steht unmittelbar vor dem Zusam »
menbruch , wenn die Verbändsmächte nicht müde wer¬
den , von neuem an der Westfront anzugreifen . Wie
verwelkte Herbsthlätter werden dann die militärischen
Anstrengungen Deutschlands am Boden liegen . Schon
sterben Tausende von verhungerten deutschen Frauen
unlbi Kindern an den Folgen der schlechten Ernährung ,
während die Ehemänner sich vor Ekel krümmen , den
ihnen ununterbrochene Enttäuschungen einflößen . Der
Zusammenbruch Rußlands kann Deutschlands Kräfte
nicht vermehren , wohl aber können die Vereinigten
Staaten , Frankreich , England und Italien ihm den
Todesstoß versetzen . Der Deutsche ist schon heute ein
kranker Mann , der nicht mehr die Kraft hat , für die
Hohenzollern , Br Sauerkraut und Hindenbnrg weiter -
zukämpfen . . . .

"

Noch bequemer als die „ Züchtigung " der Feld¬
grauen erscheint aber den hohen Behörden die Ver¬
folgung der Deutschamerikaner . Immer neue „ Ver¬
brechen " werden zu diesem Zwecke entdeckt . So wurde
einem deutschgesinnten Sergeanten , einem alten ver¬
dienstvollen Merikokämpfer , im Staate Georgia ein
Strick daraus gedreht , daß er an feine Schwester ge -
chrieben hatte , er bedang die Kriegserklärung der

Union an sein altes Vaterland ! : Er wurde aus dem
Heere gestoßen und ! in ein Gefangenenlager gebracht .
- Doch nicht nur Nachgeordnete Stellen ergehen sich
in solchen Haßausbrüchen . Kein Geringerer als der
Schatzsekretär Mac Adoo schiebt es den Deutschameri¬
kanern in d>ie Schuhe , daß die . „ Freiheitsanleihe "

bereits unter Pari verkauft wird !. Zynisch erklärte
er : „ Wenn unsere Regierung nicht die Gesinnung der
in den Vereinigten Staaten lebenden Deutschen än¬
dern kann , so kann sie doch ihre Einschließung in ame¬
rikanische Gefängnisse anordnen , wohin die Feinde
Amerikas naturgemäß gehören .

" Was unserer Volks¬
genossen dort harrt , ist bisher noch nicht bekannt ge¬
worden . Allein es gibt zu denken , daß jüngst eine
Angloamerikanerin auf die Anfrage nach der Lebens¬
weise ihres wegen angeblicher Propaganda gegen die
Freiheitsanleihe verhafteten deutschen Gatten den Be¬
scheid erhielt : „ Auskunft über Gefangenenbehandiung
wird nicht ertellt ! "

Der Deutsche in Amerika entschließt sich daher
blutenden Herzens , dem undankbaren Lande , dem er
mit ganzer Kraft diente , alsbald nach Beendigung
des Krieges den Rücken zu kehren . Ein « Rückwande -
rung steht bevor , wie sie in tkx amerikanischen Be¬

schichte einzig dasteht . Schon heute schreiben die „ Neu»
Bork Times "

, werden die Essenbahn - und Schiff -
fahrtsgefellschaften förmlich überrannt von Ameri¬
kanern fremdländischer (deutscher , magyrischer . fin¬
nischer usw .) Abkunft , die sich eine Karte für die
Rückkehr nach . Europa nach Friedensschluß sichern wol¬
len . Der amerikanische Einwanderungskommissar in
Newyork schätzt die Rückwanderungslustigen auf etwa
vier Millionen , während sie vor dem Ausbruch des
europäischen Krieges nur 3 —400 000 pro Jahr be¬
tragen haben oder ein Viertel der durchschnittlichen
Einwänderungszahl . Ms Grund Ur die Rückwan¬
derung wird u . a . die Sehnsucht nach der Heimat
angeführt . Diese Gruppe wird — nach Ansicht des
Einwanderungskommissars — zu Hause sehr viel zu¬
sagendere Verhältnisse vorfinden , die sie bestimmt
von einer abermaligen Auswanderung nach Amerika
äbhalten werden . Diese Verhältnisse bezichen sich in
erster Linie auf die billigere Erwerbung von Land in
Europa und auf die Fortschritte der sozialpolitischen
Gesetzgebung . . . .

Mit Recht mahnen der Verein für das Deutschtum
im Ausland und die ihm nahestehenden Kreise die
verantwortlichen Stellen , ungesäumt den Empfang der
Heimkehrenden vorzübereiten und ihnen bei der Erün -
dung einer neuen Eristenz hilfreich zur Hand zu gehen ,
damit sie das überstandene Elend rasch vergessen und
alsbald sich vollwertig in unser Staatsleben einglie -
dern können . Die Deutschamerikaner sind Fleisch von
unserem Fleisch . Um des Deutschtums willen , für
seine . d . h . unsere Weltgeltung leiden sie. Darum
Treue um Treue !

oc . Karlsruhe , 6 . März . Die gestrige Sitzung
der 2 . Kammer wurde vpn dem Präsidenten Kopf
mit einer Ansprache eröffnet , in welcher dieser des
Friedensschlusses mit Rußland gedachte und dem
Hause mitteilte , oaß er dem Kultusminister Dr .
Hübsch zu seinem 70 . Geburtstag die herzlichsten
Glückwünsche des Hauses ausgesprochen und dem Abg .
Kölblin zu einem neuerlichen Trauerfall , von dem sein
Haus betroffen worden ist, die Teilnahme der Kam¬
mer zum Ausdruck gebracht habe .

In der dann fortgesetzten Beratung des Voran¬
schlags des Ministeriums des Innern befaßte sich !
Abg . Stockinger ( Sozd . ) mit einer beabsichtigten Auf¬
hebung der Oberversicherungsämter . Staatsminister
v . Bodman erwiderte darauf , daß allerdings als >
Maßnahme der Vereinfachung der Staatsverwaltung ,eine Vereinigung der Oberversicherungsämter zu ei - 1
nem einzigen Oberversicherungsamt ins Auge gefaßt *
gewesen wäre , daß man über vorläufig von einer 1
Aenderung der Einrichtung absehen werde . In der i
weiteren Debatte wurden dann zahlreiche Einzelwün - !
sche , vielfach lokaler Natur , oorgebracht . j

Bei der Beratung des Titels „ Heil - Md Pflege - !
anstallen " wurden von den Abgg . Rösch ( Sozd . ) und i
Hertle (R . Vg . ) Wünsche bezüglich des Platzes für -
eine neue Heil - und Pflegeanstalt vorgetragen . Abg . z
Rehin ( natl . ) besprach das gespannte Verhältnis zwi - s
schen der Leitung der Hell - und Pflegeanstalt Emmen - -i
dingen und zwischen dem dortigen Bürgermeisteramt .und Abg . Schirmeister ( Ztr . ) brachte verschiedene
Wünsche für !d?ie Heil - und Pslegeanstait Konstanz vor .
Abg . Dr . Schäfer ( Ztr . ) bemerkte hierbei , die Be¬
amten der Anstalt sollten durch Teilnahme am Got¬
tesdienst mit einem guten Beispiel vorangehen . Die
Ahgg . Stockinger ( Sozd ?. ) und Benedei ) ( F . D . ) be¬
tonten demgegenüber , daß man zum Besuch des Got¬
tesdienstes niemanden zwingen dürfte . Abg . Oden¬
wald (F . B . ) besprach die sehr ungünstigen Verhält¬
nisse in der Pflegeanstalt Pforzheim , deren Auf¬
hebung dringend notwendig sei .

Staatsminister v . Bodman tellte in Erwiderung
auf die verschiedenen Wünsche mit , daß der für eine '
neue Irrenanstalt bei Rajstatt in Aussicht genommene
Platz aus Gründen der Landesverteidigung aufge -
gsben werden mußte . Die Regierung sei augenblick¬
lich auf der Suche nach, einem Plätze . Die neue
Anstalt müsse in das Mittelland . Rur wenn sich dort
kein genügend großer Platz Br eine neue Anstalt mit
2000 Betten fände , wäre die Erstellung zweier klei¬
nerer Anstalten ins Auge zu fassen und dann vielleicht
die Möglichkeit gegeben , das Hinterland zu berücksich¬
tigen . Erfreulicherweise sei der Zugang an Geistes¬
kranken in den letzten Jahren hinter dem angenom¬
menen Maße zurückgeblieben . Zum Kirchenbesuch
könne die Regierung keinen Beamten und Angestellten
zwingen . — Bei der Besprechung des Titels „ För¬
derung von Gewerbe " erwähnte u . a . Abg . Kramer
(Sozd . ) auch die ungenügende Papierlieferung an
badische Zeitungen . Regierungsrat Fecht erwiderte
darauf , Beschwerden .über eine ungenügende Papier¬
lieferung nach Badien seien jauch der Regierung bekannt
geworden und von ihr in Berlin zur Sprache gebracht
worden , wo man Entgegenkommen gefunden habe .
Auf Ausführungen des Abg . Rehm (natl . ) über den |
Gewerbelehrermangel teilte Geh . Rat Dr . Schneider
mit . daß eine Besserstellung der Gewerbelehrer nutz
der Neugestaltung des Gehaltstarifs erfolgen weide .

'



Aus Stadt und £an &.
Ettlingen, den 6 . März 1918 .

/ > Unteroffizier 3ofef Pfau dt (lange Jahre bei der
Huttenkreuz-Ärauerei) sieht seit 1914 beim Heeresdienst, ist
wegen treuer Dienstleistung zum Sergeant befördert worden.

i! S Da bik Abfuhr von HM stellenweise stark im
Rückstand ist . hat dos stellvertretende Tenerallom -
rnando des- 14 . Arineekorps die im Gesetzes - und Ver¬
ordnungsblatt Seite 37 veröffentlichte Bekanntma¬
chung über Nutz- und Brennholzabfuhr vom 13 . Feb¬
ruar 1918 erlahen . Hiernach sind Halter von Pferde -,
Ochsen - und Kuhführwerken verpflichtet , auf schrift¬
liche Aufforderung des für ihren Wohnort zustän¬
digen Holzabfuhrousschusses die erforderlichen Men¬
gen Nutz- oder Brennholz gegen .angemessene Ver¬
gütung nach den ihnen zu bezeichnenden Orten äbzu-
sühren : eine gleiche Verpflichtung ist ausgesprochen
für die Wagenbesitzer zur Gestellung von Wagenund für alle männlichen Personen zur Mitwirkungbei der Holzabfuhr , lieber die Zusammensetzung der
Holzabfuhrausschüsse und über das Verfahren ent¬
halten die vom Ministerium des Innern unterm 27.
Februar 1918 erlassenen AusUhmngsbestimmungen
(Gesetzes - und Verordnungsblatt Seite 39) nähere
Vorschriften . Holzabfuhrausschüsse werden in allen
Gemeinden gebildet ; sie bestehen aus dem zuständigen
Forstamtsvorstand und einem vom Gemeinderat zu
bestellenden Gemeindeoertreter . Sie sollen überall da
vermittelnd e.ingreifen , wo es zur Förderung der
Holzabfuhr im öffentlichen Interesse gelegen ist. Da¬bei haben sie zunächst eine Vereiübarung zwischen den
Antragstellern (HolzAufern ) einerseits und den Fuhr -
haltern , Wagenbesitzern, Hilfspersonen andererseits
über die Leistung uiid die Vergütung anzustreben und
nur wenn dies nicht gelingt , Zwang durchs Erlast
förmlicher schriftlicher Aufforderung anzuwenden . Aufdie allgemeinen wirtschaftlichen Erfordernisse der
Kriegszeit , insbesondere die Bedürfnisse der Land¬
wirtschaft , und aus bereits eingegangene vertragliche
Verpflichtungen der Heranzuziehenden ist tunlichst
Rücksicht zu nehmen . (Halbamtlich . )

Warnung in Gemüsesumenwuchrrek. Die amtli¬
chen Richtpreise für Gemüsesamen werden häufig der¬art überschritten , daß sich die Reichsstelle für Gemüseuttb1 Obst genötigt sieht, dagegen auf des schärfste
einzuschreiten. Die Schuldigen weiden unnachsichtlichden Strafgerichten ausgeliefert (Höchststrafe: 1 Jahr
Gefängnis nebst 10 000 Mark Geldstrafe und ent-'
schädigungsloser Einziehung der Samenvorräte ) , die
Handelsbetriebe polizeilich ! geschlossen, sowie die Vor¬räte beschlagnahmt und einer Amtlichen Stelle zwecksVeräußerung zu den Richtpreisen unmittelbar an die
Verbraucher überwiesen . Diese Blast regeln sind schon
mehrfache durchgeführt worden . Aus irgendwelcheNachsicht darf nicht gerechnet werden . Es wird da¬her dringend vor Ueberschreitungen gewarnt .

kos . Tie Natur im Mjärz . In der Salweide , ander schon böse Buben und Mädchen Zweige mit densilbernen Pusselkätzchen heruntergerissen haben , sum¬men und brummen die ersten Bienen . Auch die Pap¬peln beginnen jetzt zu blühen . Am schönsten die Sil¬berpappeln . In den Gärten wetteifern drei Sträu -
cher miteinander um den Preis : Die Kornelkirsche mitihren kleinen goldenen Blütenknäueln , die aus Chinastammende Forsythia mit ihren großen goldenen Blü -
tenglocken und die Magnolien mit den gewaltigen mei¬sten oder rötlichen Blumen . Sie haben gut Staatmachen . Denn r ings um sie im Garten ist alles «nochkahl. Drausten auf den Wiesen find das Märzveil¬chen und das Buschwindröschen die ersten auf demnoch toten Rasen . An lichten Waldftellen lächt, klei¬nen Dotterblumen ähnlich, das Scharbockskraut oderdie Feigwurz . Aber ihre Herrlichkeit dauert nichtlange . Rach einigen Wochen findet man nur nochkleine Brutknöllchen in den Blattwinkeln , die einigeAehnlichkeit mit Weizenkörnern haben . Die Volkssagehat daraus den Eetreideregen gemacht. Auf Wald¬boden und im Schutz der Hecken leuchten oft in grastenBeständen die roten BNtentrauben des Lerchensporns,und auf trockenem Heideboden steht als eine derschönsten Frühlmgspflanzen die Küchenschelle mit ih¬ren großen violetten Blütenglocken. Damit aber nichtnur altes eitel Freude ist, ärgert die Pestwurz denBauern auf feuchten Wiesen . Sie ist ein ebenso schö¬nes 'w« ie schwer ausrottbares llnkräut .

Vadifche Landwehr voran!
Aus dem Felde wird uns geschrieben :
Zwei und einhalb Stunden hatte der Stoßtruppdes badischen Landwehr - Infanterie - RegimentsNr . . . . gebraucht , um sich in dem Dunkel derNacht durch das schwer gangbare Vorgelände an diefeindliche Stellung heranzuarbeiten ! Ein breiter , knie¬tiefer Sumpf war zu durchschreiten gewesen.Nun liegen sie geduckt, in die kleinste Bodenvertie¬

fung gekauert zweihundert Meter vor dem erstenfranzösischen Graben , 'während die deutsche Artillerieihr Ablenkungsfeuer auf die Nachbarabschnitte legt .

Sechs Uhr morgens ! Schlagartig verlegt die Ar¬
tillerie , wie verabrecht , ihre Salven um die Ein¬
bruchsstelle herum und riegelt sie so nach hinten ab .Schon sind die Drahtschneider bei der Arbeit '

! HeißeArbert wird von ihnen verlangt ! Sie müssen , ehe das
Feuer aushört , die sehr starken und breiten Draht¬
hindernisse weggeräumt hüben ! Drahtblöcke und da¬
raufgesetzte Spiralürahthindernisse sperren den Weg .Aber sie kommen vorwärts . Besonders schwierigeStellen müssen mit Sturmleitern übersprungen wer¬den. Jetzt sind sie nur noch zehn Meter von den er¬
sten Posten entfernt !

Da wird es im französischen Graben lebendig . Ge¬
wehrschüsse Hallen durch den dunklen Morgen , De¬
tonationen von Handgranaten erfüllen die Lust und
erhellen auf Sekunden die nächste Umgebung .Der Führer des Stoßtrupps Leutnant der Land¬
wehr Scheu , sonst Kompagnieführer der 6 . Kom¬
pagnie , läßt Leuchtkugeln abschiesten und gibt gleich¬zeitig den Befehl zum Losstürmen .

Ein Regen von Handgranaten überschüttet die ent¬
setzten, aus dem Schlaf aufgeicheuchten Franzosen !Dann ein Sprunge — und das Ziel ist erreicht ! Ein
weithin schallendes Hurrah erschüttert die Luft !

Unteroffizier Lindster aus Itzehoe bei Hamburg ,der von den ersten Schüssen des' Feindes verwundetwurde , folgt mit den Worten : „Einen Franzosen mutz
ich haben , einen Franzosen ! " Mit seiner letzten Kraftwirft er sich auf einen Franzosen , schlägt ihm mit demRevolver auf den Schädel und macht ihn unschädlich .Dann bricht er ohnmächtig zusammen ! Der gefangenePosten wird von dem ersten Stoßtrupp nach rechtsin die . . . . Stellung mitgerisfen. Allen voranstürmt Vizefeldwebel Brenneisen , aus Reihen (Amt
Sinsheim ) . Dröhnend ! llingt sein : „a bas les armes ,rendez-vous prisonniers ! " Aber noch leisten die Fran¬
zosen Widerstand ! Ein neuer Hagel von Handgrana¬ten auf die Unterstände und Zugangsgräben beginntund richtet fürchterliche Verwüstung an ! Ein Fran¬zose, der sich dem Vizefeldwebel Brenneisen entgegen¬stellt, wird 'über den Haufen geschossen, ein anderer ,der dem kleinen Unteroffizier Thieme an der Gurgelsitzt, wird ebenfalls niedergestreckt . Sechs Franzosenergeben sich darauf durch - HKndehochheben. In den
entfernteren Unterständen erlischt das Licht, die Türenwerden verrammelt : aber erbarmungslos stürzen sichdie Badener auch auf diese , sprengen sie und werfenHandgranaten in die Eingänge ! Drinnen entsteht einwirres Durcheinander , kreuz und quer liegen Leichen ,zerrissene Leiber . Zwei Franzosen suchen das Weite ,erllimmen die Grabenböschung , zwei wohlgezielteSchüsse machen ihrem Leoben ein Ende !

Der zweite Stoßtrupp dringt unterdessen links der
Einbruchstelle in die . . . Stellung vor ! Hier holensie sich- einen Posten , den sie wegen seines Hüstens undseines Katarrhs von der Vorerkundung her kennen ,ilnd dem sie den Namen „ Schutzschlldspucker " bei¬gelegt haben , aus seinem Versteck hervor . Er wehrt
sich wie ein Löwe , wirft einige Handgranaten bent!
anstürmenden Stoßtrupp entgegen . Viele sinken ver¬wundet um , Gefreiter Kocher bleibt schwerverwuu-det liegen . Vizefeldwebel Basler , aus Karlsruhe ,hat inzwischen den Kampf mit dem Schutzschlldspuckerausgenommen , er geht ihm hart zu Leibe und nimmtihn schließlich gefangen . Bald erklärt es sich, warumder Franzose sich so verzweifelt gewehrt hatte : ersollte den nächsten Tag auf Urlaub in bit Heimatfahren ! Armer Kerl ! Run marschiert er gesenktenKopfes nach Deutschland . . .

Der dritte Stoßtrupp dringt in die . . . Stellungein ! Es ist eine vier Meter tiefe Grabensohle mithöhen Erd wällen umgebe» . Sie gleicht einem Siede -
tessel voll Rauch und Staub und detonierender Hand¬granaten ! Unteroffizier Uselt wird tödlich getroffenund besiegelt seine Treue mit dem Heldentod ! In ei¬nem Unterstand ist Unteroffizier Probst , ein urwüch¬siger Schwarzwälder Holzhauer aus Neuenweg ( AmtSchönau ) an der Arbeit . Er hat auf Handgranatenund Gewehr verzichtet und ist , wie immer , nur mitfeiner großen Art , die er aus der Heimat mitgebrachthat , bewaffnet ! Eine andere Sturmwaffe kennt ernicht ! Er hat in dem Unterstand zwei Franzosenangetroffen . Den einen, der sich zur Wehr setzt , schlägter mit der Art nieder ! Dem anderen , der demütigum sein Leben bittet , erlaubt er, sich seine Schuhe an¬zuziehen ! Den Befehl , die Unterstände zu räumen ,faßt Probst so auf , neben dem Franzosen auch sonstalles , was nicht niet- und nagelfest ist, mitzunehmen !

Lagerstätte , Tisch und Stühle schlägt er kunstgerechtin Stücke , die herumhängenden Pelzmäntel , Tep¬piche und AusrüstungsgegenstKnde schnürt er in einBündel zusammen und zieht sich dann , reich bepackt,mit seiner Art und dem Franzosen , unbekümmert umdie herumffiegenden Handgranätensplittsr , zur Ein¬bruchsstellung zurück. Dort trifft er seinen FührerLeutnant Scheu und Leutnant Beck, die die noch zu-
rückgebliebenen Leute zusammenrufen und sammeln.Leutnant Scheu hat schon die Sturmpseise angesetzt ,denn es ist höchste Zeit , daß der Graben verlaßenwird . Auf den Anruf seines Führers : „ Probst , rausaus dem Graben ! " sagt er in seinem gemütlichen
Schwarzwalddeutsch : „ Herr Leutnant , zuerst noch 'sPfeifle anstecken ! " Uno trotz des nähenden Gegen-

stoßes der Franziosen. trotz der emschlagenden Grana¬ten und des Maschinengewehrfeuers , läßt er sich
nicht stören, steckt „sein Pfeifle " ruhig an und troilt
dann mit seinem Gefangenen ab . >

Eine harte Arbeit ist es , die Verwundeten zu ber¬
gen ! Mit Mühe wird der schwere zwei Meter lange
Kocher geborgen , das Suchen nach der Tragbahrein dem einfetzenden Sperrfeuer nimmt viel Zeit in
Anspruch ! Das Durchschleppen durch das starte
Drahtverhau ist mühevoll und gefährlich : ober alle
fassen sie mit an , die tapferen Kameraden zu reitenund setzen ihr eigenes Leben dabei aufs Spiel !

Der Regimentsstosttrupp war eine volle ftaiöeStunde im feindlichen Graben . Gegen halb acht trifftdie tapfere Schar wieder bei der deutschen Feldwacheein ! Der Gewinn ist sehr groß . Durch die Gefangenenerfährt die Führung neue Nachrichten über den Feind ,gutausgebaute Stellungen sind völlig zerstört und den
Franzosen gezeigt, daß der Angriffsgeist deutscherTruppen noch lange nicht versiegt ist und daß ba¬
dische Landwehr sich schneidig zu schlagen weiß undan Kampfbegeisterung trotz der langen Kriegsjahrenichts eingebüßt hat . Fürwahr ein Herzerfreueudes
Zeugnis für unsere Landwehrleutc und den Stoßtrupp des Landwehrregiments . . . . . der sich nuraus Freiwilligen zusammensetzte und wie diese Un¬
ternehmung schon viele vorher ruhmvoll und vor¬
bildlich durchführte , immer unter der Führung ihresLeutnants Scheu . Badische Landwehr voran ! Mit
Recht und mit Stolz majg 's in hie Welt hinausklingen!

Außer den bereits genannten und erwähtiten Stoß -
kämpfern haben sich noch besonders hervorgetan der
Vizefeldwebel Leo Klein aus Ettlingen , der
Unteroffizier Altwei aus Strastburg im Elsaß , derin schwerem Kampf einen Franzosen überwältigteund gefangen nahm , ferner die Unteroffiziere Birkaus Karlsruhe , Romberg aus Katernberg , Höhndorfaus Hettstedt , Bittel und Rüffel , beide ebenfalls aus
Karlsruhe , Kirchhöfer aus Mühlbäch (Amt Eppin -
gen ) , die Gefreiten Wallner aus Essen, Hille ausTempelhof bei Berlin , die Wehrleute K ii h n aus
Ettlingen , Joseph Müller . Joseph Gerber undviele andere .

Der Lohn für diese erfolgreiche Unternehmungfand seinen Ausdruck in der Verleihung von EisernenKreuzen und der lobenden Erwähnung in Divisious -
und Armee-Tagesbefehl .

Wenigs Tage darauf saß der Stoßtrupp bei ei¬nem Faß Bier und unter ihnen ihr Führer , ihre Vor¬
gesetzten , ja selbst die Division nahm an diesem ge¬mütlichen Abend teil . Bon der Division wurde jederTeilnehmer noch beschenkt mit einem Erinnerungs -
blatt , das eine Aufnähme der gefangenen Franzo¬sen enthielt , den Tert der Tagesbefehle und der be¬
treffenden Stelle aus dem Heeresbericht und die per¬sönliche Unterschrift des Divisions - Kommandeurs
trug . Besonders der um seinen Urlaub trauernde
„ Schutzschlldspucker" erregte auf dem wohlgelungenenBilde große Freude !

'
Das lange Zusammensein an diesem Abend , das

vergnügte Lachen, das Sich-Erinnern , der gemein¬same, fröhliche Gesang zeugten davon , wie Offiziereund Mannschaften , Vorgesetzte und Untergebene engZusammenhalten, sei 's drausten vorm Feind , sei 's inden wohlverdienten Feierstunden !
Leutnant Bubendey

Offizierkriegsberichterstatter .

Aus Baden.
B .C . Karlsruhe , 4 . März . Der Kleinhanvslsaus -

schust der Karlsruher Handelskammer wählte zu sei¬nem Vorsitzenden Herrn Karl Layh , zu dessen Stell¬vertreter Staditrat Ertel - Rastatt . Der Ausschußlehnte die Forderung für Mindestgehälter für kauf¬männische Angestellte ab . Da die in Betracht kom¬mende Verordnung für den Landesausschuß der zuerrichtenden Mittelstandskassen bisher keinen Detai -listen vorgesehen hatte , war die HandelskammerKarlsruhe beim Ministerium des Innern dahin vor¬stellig geworden , diesem Mangel abzuhelfen . DieSchritte der Kammer hatten Erfolg und das Ministe¬rium räumte auch einem Vertreter dös DetailhandelsSitz und Stimme im Landesausschuß ein . Der Klein¬handelsausschuß schlug hierfür als geeignete Per¬sönlichkeit Hoflieferanten Louis Vier vor . Auf An¬regung des Bundes Badischer Detailistenvereine wirdder Ausschuß Schritte unternehmen , daß in den Bei¬rat des Reichskommiffariates für Uebergangswirtschaftauch ein Vertreter des Badischen Detailhandels ent¬sandt wird . Ferner wurde der Wunsch ausgesprochen ,daß mehr 3 und 10 Pfennigstücke geprägt werden .Endlich sprach sich- der Ausschuß dagegen aus , daßKonsumvereine Sitz und Stimme in der Handelskam¬mer erhalten .
* * Mannheim, 5 . März. Wie die „R . Lad . Ldztg/

hört , ist in Mannheim , wo sie ihren Wohnsitz halle , dieWitwe des früheren Ministers und bedeutenden badischenStaatsmannes August llamey im Atter von 93 Jahrengestorben.



** Kehl , 5 . März . Sei bcc Fahndung nach den Tälern

eines in Kork ve?übien Einbruchs fand man bei einem der

Täler in der Wohnung zwei Zeniner schönes Weißmehl .

Es stellte sich lt . „Kehl . Zig / heraus , daß das Getreide

dazu in Zierolshofen gekauft worden war , und daß für den

Zentner Getreide 400 Mk . bezahlt worden sind . Oer Höchst¬

preis betrug 24 . Mk . Verkäufer und Käufer wurden mir

einer Geldstrafe von je 450 Mk . bedacht . Gegen den Müller ,
der das Getreide ausgemahlen hat , wurde eine Geldstrafe

von so Mk . ausgesprochen .
** Titisee , 5 . März . Wie aus den Erklärungen der

Bcgierungsvertreter in der 2 . badischen Kammer hervorging ,
wird der in Aussicht genommene Bahnbau Titisee - St .

Blasien der erste sein , welcher nach Kriegsbeendigung in

Angriff genommen wird . Oie neue Bahnlinie wird eine

der höchstgelegenen in ganz Deutschland sein da sie durch -

gehends über 800 Meter hoch liegt und an einigen Stellen

einer Meereshöhe von 4000 Metern sehr nahe kommt . Mit

ihr wird der einzige noch völlig eisenbahnlose Amtsbezirk
Ladens , Gt . Blasien , dem Verkehrsnetz angeschlossen.

Buntes Allerlei.
* *

persingS Gebote . Ein soeben auf Anordnung von

General Pershing erlassener Armeebefehl zum Schuh der

Moral und ' der Tüchtigkeit der amerikanischen Expeditions¬

truppen in Frankreich beweist , daß das amerikanische Ober¬

kommando die Gefahren der Sittenverwahrlosung nicht ver¬

kennt . Bon dem Augenblick der Ankunft der amerikanischen

Kricgsleute auf französischem Loden an « treten die Sitten -

regcln in Kraft . - Es ist den Soldaten strengstens unter¬

sagt , Whisky , Lranntwein , Champagner , Spirituosen oder

andere alkoholische Getränke , mit Ausnahme von leichtem
Wein oder Äier zu kaufen oder auch von Einwohnern als

Geschenk anzunehmen . . Das französische Gesetz verbietet

ohnehin die Gratis -Adgabe , ebensowie den Kleinverkauf von

Schnaps im Kriegsgebiet . Den amerikanischen Regiments¬
kommandeuren ist es zur Pflicht gemacht , darauf zu achten ,

daß sämtliche Verkaufsstellen der obengenannten Getränke

deutlich die englische Zuschrift „ Soldaten haben keinen Zutritt "

tragen . Es wird die „ Heimkrieger" in Amerika interessieren

zu hören , daß die französischen Behörden diese Borsichts¬

maßregeln zur Berhütung von Trunksucht mit Kopfschütteln

betrachten .

- Oie Helden von Courrieres - Spione ! Wie

man sich erinnert , wurde das französische Kohlengebiet von

Courrieres im Fahre 4906 von einer gewaltigen Bergwerks -

Katastrophe heimgesucht . Zahlreiche französische Bergarbeiter
waren in den Gruben eingeschloffen und wären unrettbar ver¬

loren gewesen , wenn in letzter Stunde nicht deutsche Berg¬
leute aus Bhemland Westfalen sich der Verschütteten angenom¬
men und sie in Sicherheit gebracht hätten . Daß die selbst
von französischen Chauvinisten damals anerkannte uneigen¬
nützige Bettungearbeit der Deutschen zwölf Fahre später als

Akt deutscher - Spionage verdächtigt werden würde , diese

Feststellung blieb der englischen Zeitung Iiuancial News Vor¬

behalten . Der pariser Sonderberichterstatter dieses Blattes

schreibt nämlich wörtlich in der Nummer vom 43 . Februar :

„ Dieses Unglück ruft mir zwei auffällige Ereignisse ins Ge -

dächm
's , die gerade zehn Fahre auseinander liegen . Mit ein¬

igen Fachgenoffen von der pariser Presse besuchte ich 4906
den Ort der Katastrophe , wo eine rheinisch-westfälische Bet¬

tungsabteilung mit besonderer Ausrüstung angekommen war .
Bevor sie in ihr Baterkand zurückcehrte , wurde ihr herzlich
gedankt , und sie wurde in vielen Dörfern der Gegend ge¬
feiert , so auch in Bermelles / wo eine große Brauerei , die

soeben ihre aus Deutschland bezogene Einrichtung ausgestellt
hatte , den westfälischen Bessern Türen und Fässer öffnete .
Fm Tauf der Unterhaltung , die ich mit dem Führer der

Abteilung hatte , fragte ich ihn , wie sie so schnell den Ein¬

gang zu all den Grubengängen in den Zechen von Courrieres

hätten finden können . „Das war nicht schwer"
, antwortete

er , „ wir haben bei uns zu Hause die Pläne aller dieser

Zechen ; leider waren einige davon veraltet .
" 4946 war

ich wiederum mit dem englischen Heer in der Gegend von

Äethune , und mehrere Wochen lang lag meine Brigade

abgeseffener Kavallerie in Bermelles ; ich selbst lag gegen¬
über der Feste Hohenzollern unter den Buinen der Brauerei ,
wo 20 Fuß unter dem Boden die Maschinen und Kessel
die Fnschrist trugen : Maschinenfabrik Erfurt . Mir fiel die

Begegnung mit dem würdigen Bettungsabteilungsführer aus

Westfalen än dieser Stelle ein und es wurde mir zur Ge¬

wißheit , daß seine Beweggrünne dafür , den vergrabenen
französischen Bergleuten zu Hilfe zu kommen , nicht rein

menschlichen Gefühlen entsprungen waren . Bein , er war

hauptsächlich gekommen , um seine alten Karten und Pläne

zu überprüfen und den Verhältnissen anzupassen für den

Generalstab des Kaisers in Anbetracht des Kn '
egs , der

kommen sollte .
" Mit solchem plumpen Schwindel , der ein

Musterbeispiel englischer Hetze darstellt , wird der Haß gegen
Deutschland weiter geschürt . Kein Wunder , wenn die Völ¬
ker der Entente gegen alles Deutsche noch immer sinnlos
wüten !

Hunde an die Front !
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront ha¬

ben die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Mel¬
dungen aus vorderster Linie in die rückwärtige Stel¬
lung gebracht . Hunderten unserer Soldaten ist durch
Abnahme des Meldeganges durch die Meldehunde
das Leben erhalten worden . Militärisch wichtige Mel¬

dungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige
Stelle gelangt .

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen
Lande bekannt ist, gibt es noch- immer Besitzer von
kriegsbrauchbaren Hunden , welche sich nicht entschlie¬
ßen können , ihr Tier der Armee und dem Baterkande
zu leihen !

Es eignen sich der deutsche Schäferhund , Dober¬
mann , Airedak -Terrier und Rottweiler , auch Kreu¬
zungen aus diesen Rassen , die schnell, gesund , minde¬
stens 1 Iahr alt und von über 50 cm Schulterhöhe
sind . Die Hunde werden von Fachdresseuren ! in Hun -
deschulen ausgebildet und im Erlebnisfalle nach dem
Kriege ün ihre Besitzer zurückgegeben . Sie erhalten
die denkbar sorgsamste Pflege . Sie müssen kostenlos
zur Verfügung gestellt werden .

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen er¬
geht b ' aher nochmals die dringende Brite : Stell
Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes !

Die Anmeldungen für die Kriegs -Hunde -Schule
und Meldehündfchulen find zurichten : an die In¬
spektion der Nachrichtentruppen , Berlin W , Kur¬
fürstendamm 152 , Mt . Meldehunde .

Schweinemast .
Ettlingen , 6 . März . Befahren mit 4 Ferkel ; preis für

ein paar 460 Mk . Es wurden sämtliche Tiere perkaust .

Amtliche Bekanntmachungen .

Oie Stelle eines
' Kanzlei-Gehilfen

ist bei diesseitiger Stelle sofort zu besehen .
Bewerber werden um alsbaldige Meldung unter Vor¬

lage der Nachweise der Vorbildung ersucht .
Ettlingen , den 4 . März 4948 .

Gr . Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Auf Antrag der Schristscher Theodor Groß Kinder von

Ettlingen , werden folgende Grundstücke auf Gemarkung
Ettlingen , freiwillig öffentlich durch das Unterzeichnete No¬
tariat versteigert am :

Donnerstag , den 44 . März 4918 , vormittag ‘/jll llhr
im Bathäus zu Ettlingen .

4 . Tgb . -Nr . 4031 , 44 s 01 qm Acker im Fcrning ,
es , Sigmund Machol , ads . Hermann Fischer ,
Paul Böddinghaus , Hermann Fischer, Fosef
Eisele und Aufstoßer . . 6000 Mk .

2 . Tgb . -Nr . 2564 , 23 a 31 qm Acker in Seilig ,
es. Heinrich Schlager , ads . Karl Springer 900 Mk .

3 . Lgb . 'Nr . 2755 , 42 a 52 qm Wiese in den
Maletschenw esen, es. Albert Otto Berger
Ehefrau , ads . Otto Bupp Ehefrau . . . 500 Mk .

4 . Tgb . -Nr . 7077 , 40 a 97 qm Acker lm Fernlng ,
es. Blchard Glasstetter , ads . selbst,

5 . Tgb . -Nr . 7078 , 40 8 97 qm Acker im Fernlng ,
E0

cf. selbst, ads . Benedikt Launiger Ehefrau
Oie Vtzrsieigerungsbedingungen können auf der Notariatö -

kanzlei elngesehen werden .

Ettlingen , den 5 . März 4948 .

Großh . Notariat I .

privatanzeigen .

Bezirkspoli
'
zeiliche Vorschrift .

Auf Grund des § 366 10 G .St .G .B . wird für jugend¬
liche Personen im Alter unter 46 Fahren für die Zeit vom
4 . Fuli bis 45 . September 4947 der Aufenthalt auf öffent¬
lichen Straßen und Plätzen nach 40 llhr abends verboten .

Für die Zelt vom 45 . September 4947 bis 34 . Mai 4948

gilt dieses Verbot für den Aufenthalt abends nach 8 llhr .
Das Verbot tritt nicht in Krafi , wenn sich die jugend¬

lichen Personen in Begleitung Erwachsener befinden .
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mk .

oder mit Hast bis zu 44 Tagen bestraft .
Gleicher Strafe unterliegen die Eltern und die übrigen

zur Aufsicht über Minderjährige gesetzlich verpflichtete Per¬
sonen , welche diese jugendliche Personen abends nach 40 llhr
bezw . 8 llhr aus Straßen und öffentlichen Plätzen aufhalten
lassen.

Ettlingen , den 24 . Funi 4947 .
Gr . Bezirksamt .

, Vorstehende mit Zustimmung des Bezirksrats vom Be¬

zirksamt erlassene und von Gr . Herrn Tanoeskommissär in

Karlsruhe mit Erlaß vom 42 . Fuli 4947 Nr . 5970 für
yollziehbar erklärte bezirkspolizeiliche Vorschrift bringen wir

zur allgemeinen Kenntnis .
Ettlingen , den 44 . Fuli 4947 .

Gr . Bezirksamt .

Vorstehendes geben wir hiermit bekannt .
Ettlingen , den 26 . Februar 4948 .

Bürgermeisteramt :
H u e g e l . Müller .

Bekanntmachung .
Oie Aufnahme in die Volks - und
Fortbildungsschule betreffend .

Das Schuljahr 4948 - 49 nimmt

Montag , den 8 . April 4948

seinen Anfang .
Die Eltern oder deren Stellvertreter haben dafür zu

sorgen , daß die ihrer Obhut anvertraulen , in das schulpflich¬
tige Alter eintretenden Kinder , nämlich jene , welche in der

Zeit vom 4 . Mai 4944 bis mit dem 30 . April 4942 ge¬
boren sind, am 8 . April 4918 , vormittags von 8 - 40 llhr

zur Aufnahme in der Schillerschule , die Knaben im 4 . St .,
Zimmer Nr . 4 , die Mädchen im 2 . Stock , Zimmer Nr . 44 ,

sich einsi
'nden .

Der Haushaltungsunterricht der Mädchen beginnt eben¬

falls am Montag , den 8 . April , der Fortbildungsunterricht
der Knaben am Mittwoch , den 40 . April 4948 .

Kinder , die aus irgend einem Grunde im Schulhause

nicht erscheinen können , sind durch die Eltern oder deren

Stellvertreter . unter Angabe des Hinderungsgrundes zur
Aufnahme dem Lehrer anzumelden .

Eltern oder deren Stellvertreter , welche diese. Anord¬

nung nicht befolgen , unterliegen , sofern nicht ein gesetzlicher
Grund zur Befreiung vom Besuch der Schule vorliegt , der

Strafbestimmung in ß 74 des polizeifirafgesehbuches vom
34 . Oktober 4863 .

Ettlingen , den 48 . Februar 4948 .

Die Rektorate der Knaben - und Mädchenschule .

Das Feldheer braucht dringend

Hafer, Heu und Stroh!
Landwirte ! Helft dem Heere !

Gin Mitstreiter für Deutschlands Macht
und deutsche Freiheit drinnen und draußen !

Deutscher Kurier
Inhaltsreichstes Abendvlatt der Reichshauptstadt.
- Wertvolle Beilagen : -

Werke und Menschen / Eine Wochenschrift für
deutsches Geistesleben .

Die Frau / Herausgegeben vom Propaganda -

Ausschuß der Frauen der Nalionallib . Partei .

Niederdeutscher Kurier / Für Volks - u . Siammes -

tum der Niederlande an Nord - und Ostsee .

Bitte durchs Leben / Wöchentl .llnterhalt . -Beilage .

•
• Monatl . Bezugspreis 4 .30 Mk . / Erscheint 7 mal wöchentl .

| Besseres

Mädchen
(nicht unter 48 Fahren )
zu 3 Kindern für aus¬
wärts gesucht .

Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d, Bl . (3 .5

Eine — - -

schwere, f

Mtz -
i/ril

und Fahrkuh
und ein einen starken , mistel¬

großen Kastenwagen hat zu
verkaufen .

Metzger Machol .

Ein (8

Mädchen
das gut nähen kann , sucht
Stellung für häusliche Arbeit .
Näh . i . d. Geschästsfi . d . Kuriers .

Neue Vordrucke zu

Anträgen aus
Kriegselterngeld

sind erhältlich in der
Buch - & Steindruckerei

Jt . Barth .

Zu verkaufen :
Ein gut erhaltener - bereits

neuer

Kindersportwagen
ebendaselbst ein paar gute

Kinderschuhe .
(Größe 26 - 27 ) .

Schölldronnerstraße 6,1 . St .

Zahn-Atelier
von

L . Gackmann
Ettlingen beim Bister .

Sprechstunden :
vormittags 9 - 40 llhr
nachmittags 1 - 6 llhr

Sonntags nur von
'/ -4 - V2S llhr .

Gartenarbeit.
Wer würde die Bearbei¬

tung und Fnsiandhaltung eines
Gartens übernehmen ?

Angebote unter L . 5 an
die Geschäftsstelle des „ Kurier " .

Rifff * um Ausstellung
DlIlL eines Beisepaffes .
Vordrucke hierv . vorrätig i . der

Buch - & Steindruckerei
B . Barth .

Für dte Schristttg . verantw . :
B . Barth in Ettlingen .
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